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Teilzeitarbeit – „Frauenarbeit“ mit Chancen und Risiken
Die Schweiz verfügt im europäischen Vergleich über ein sehr grosses Angebot an Teilzeitarbeit. Diese Arbeitsform hilft unter anderem mit, Familie und Erwerbsarbeit unter einen Hut zu bringen – leider fast nur für Frauen. Teilzeitarbeit ist einerseits nachgefragt und beliebt, andererseits birgt sie auch Risiken und Probleme. Travail.Suisse setzt sich dafür ein, dass Teilzeitarbeit eine Chance sein kann.

Teilzeitarbeit liegt im Trend; seit Anfang der 90er Jahre hat die Anzahl der Teilzeiterwerbstätigen nochmals um gut 30 Prozent zugenommen, Tendenz weiter steigend. Im europäischen Vergleich figurieren hier nur noch die Niederlande vor der Schweiz. Der hauptsächliche Grund für Teilzeitarbeit ist die Vereinbarkeit von Beruf und Familie, und so scheint die Entwicklung eigentlich eine erfreuliche zu sein. Beim genaueren Hinsehen stellt man aber fest, dass doch nicht alles ganz so eitel Sonnenschein ist.  
Wer arbeitet wie viel Teilzeit?

Es sind vor allem die Frauen, die Teilzeit arbeiten, und ihre stärkere Präsenz auf dem Arbeitsmarkt geht einher mit einer steigenden Teilzeitquote. Über die Hälfte der Frauen arbeitet Teilzeit, aber nur ca. 11 Prozent der Männer. Dazu kommt, dass die Frauen am häufigsten in 50-Prozent-Pensen arbeiten, die Männer hingegen in 80-Prozent-Pensen. 
Arbeitnehmende in Führungsfunktionen arbeiten allgemein nur halb so oft Teilzeit wie Arbeitnehmende ohne Führungsfunktionen. Wird nach Geschlechtern unterteilt, ist der Unterschied bei Männern massiv ausgeprägter als bei Frauen. Immerhin: In Führungspositionen allgemein ist proportional ein starker Zuwachs an Teilzeitarbeit festzustellen.

Wer arbeitet warum Teilzeit?

Frauen arbeiten vorwiegend aus Gründen der Vereinbarkeit von Familie und Beruf Teilzeit. Bei den Männern scheint Teilzeitarbeit eine Brückenfunktion zu haben. Sie kommt am meisten am Anfang – z.B. beim Übergang vom Studium zur Erwerbsarbeit - wie am Ende der Berufslaufbahn – Übergang zur Pensionierung – zum Zuge. Arbeiten Männer aus familiären Gründen Teilzeit, wählen sie meist ein hohes Pensum.
Wo gibt es Teilzeitstellen?
Am meisten Teilzeitarbeit findet sich im tertiären Sektor der Dienstleistungsbetriebe mit Ausnahme jener Branchen, in welchen Frauen untervertreten sind, wie z.B. der Abfallentsorgung, im Autogewerbe etc.
Der sekundäre Sektor der Industrieunternehmen kennt als gesamtes vergleichsweise wenig Teilzeitarbeit. Die Spitzenreiter in diesem Sektor sind im Textilgewerbe zu finden, wiederum eine „Frauenbranche“. 
Es besteht offensichtlich eine Wechselbeziehung zwischen Angebot und Nachfrage nach Teilzeitstellen in „Frauen-„ oder „Männerbranchen“.
Vorsicht Teilzeitarbeit!

Die Vorzüge der Teilzeitarbeit haben leider auch eine Kehrseite: Teilzeitarbeit kaschiert zum Teil Unterbeschäftigung: Eine beträchtliche Anzahl Teilzeitbeschäftigter würde gerne Vollzeit arbeiten oder zumindest in einem umfangreicheren Teilzeitpensum. Solche Notlösungen bringen oft psychische und finanzielle Probleme mit sich. Zudem beziehen zahlreiche Teilzeitbeschäftigte einen Lohn, der die Schwelle für eine 2. Säule nicht erreicht. Vieles deutet darauf hin, dass vor allem bei Pensen von 50 Prozent und weniger die Tendenz zur Lohndiskriminierung steigt. Je tiefer der Beschäftigungsgrad, desto einfacher können die Arbeitnehmenden auch Überstunden machen. Das ist zwar für die Arbeitgeber vorteilhaft, kann die Arbeitnehmenden aber auch unter Druck bringen. Teilzeitstellen sind oft benachteiligt in Bezug auf Weiterbildungs- und Karrieremöglichkeiten. Wie bereits erwähnt, finden sich Teilzeitstellen vor allem in Frauenbranchen… 
Travail.Suisse fordert die Arbeitgeber aller Branchen auf, attraktive Teilzeitstellen mit fairen Bedingungen und Möglichkeiten zur beruflichen Weiterentwicklung für beide Geschlechter anzubieten und – im Falle der Männer – diese aktiv zu unterstützen und zu fördern. Travail.Suisse ist überzeugt, dass Teilzeitarbeit eine ausgezeichnete Basis für eine echte partnerschaftliche Rollenteilung sein kann. Dies gilt aber nur, wenn Teilzeitarbeit nicht weiterhin als „weiblicher Zuverdienst“ zum männlichen Ernährerrollenmodell be- und gehandelt wird.
Anna Christen, Leiterin Gleichstellungspolitik, Travail.Suisse
Travail.Suisse, Hopfenweg 21, 3001 Bern, Tel. 031 370 21 11, e-mail. info@travailsuisse.ch, www.travailsuisse.ch
